
Hohe Ziele für Forschung 
und Technik anstreben
Mit der Vorbereitung der Pläne 
Wissenschaft und Technik für 
1978 sind in den Betrieben und 
Kombinaten Entscheidungen 
von großer Tragweite für das 
volkswirtschaftliche Leistungs­
wachstum der kommenden 
Jahre zu treffen. Gilt es doch, 
jede wissenschaftlich-techni­
sche Aufgabe in ihren 
Effektivitäts- und Qualitätszie­
len auf anspruchsvolle Ergeb­
nisse für die weitere Verwirkli­
chung der Hauptaufgabe zu 
richten. Es geht um vorwärts­
weisende technische und tech­
nologische Lösungen, mit de­
nen wir trotz zusätzlicher 
außenwirtschaftlicher Bela­
stungen das vom IX. Parteitag 
der SED vorgezeichnete 
Wachstumstempo sichern und 
die Fünf jahrplanziele auf wich­
tigen' Gebieten übertreffen. 
Dazu forderte die 6. ZK-Ta- 
gung, „mit der Vervollkomm­
nung der Leitung der wissen­
schaftlich-technischen Arbeit 
entsprechend den volkswirt­
schaftlichen Erfordernissen 
höhere Ziele für Forschung und 
Technik zu stellen“.
Umsichtig handeln deshalb 
jene Parteiorganisationen, die 
dazu im gesamten Betriebskol­
lektiv - ausgehend vom Werk­
leiter - eindeutige ideologische 
Positionen schaffen, die von 
höchsten Ansprüchen an die 
eigenen wissenschaftlich-tech­
nischen Leistungen geprägt 
sind. In diesen Betrieben sind 
die Parteileitungen auch darauf 
bedacht, daß die Erzeugnisse 
unTi Verfahren ehrlich und 
kritisch mit dem fortgeschritte­

nen internationalen Stand ver­
glichen werden.
Diese nüchternen und sachli­
chen Vergleiche vermitteln 
wichtige Ansatzpunkte für das 
Herausarbeiten anspruchsvol­
ler Ziele und Aufgaben auf dem 
Gebiet von Forschung und 
Technik. Je gründlicher die 
Parteileitungen die politischen 
Schlußfolgerungen aus diesen 
Weltstandsvergleichen sowie 
aus den Analysen über die 
Qualität und Marktbewährung 
der Erzeugnisse, den Herstel­
lungsaufwand und die Kosten 
beraten, desto besser sind sie in 
der Lage, einen eigenen kri­
tischen Standpunkt zu den 
wissenschaftlich-technischen 
Aufgaben zu beziehen. Das hilft 
ihnen, im freimütigen Mei­
nungsstreit Erscheinungen der 
Überbewertung des Erreichten, 
der Bequemlichkeit und Selbst­
zufriedenheit zu überwinden 
und das Verständnis für die 
Dringlichkeit schöpferischer 
Anstrengungen nachhaltig zu 
vertiefen.
In dem Maße, wie die Partei­
sekretäre mit der gesamten 
Parteileitung in der politischen 
Arbeit den Werkleitern helfen, 
sich an die Spitze des Kampfes 
um das Erreichen und Mitbe­
stimmen des fortgeschrittenen 
internationalen Niveaus zu 
stellen, nehmen diese ihre Ver­
antwortung für die Vorgabe der 
Ziele für Forschung und Tech­
nik immer konsequenter wahr. 
Dabei kommt es darauf an, daß 
die staatlichen Auflagen zur 
Verbesserung der Qualität, zur 
Einsparung von Arbeitszeit und

Material konkret auf die Er 
Zeugnisse und Verfahren be 
zogen als exakte Entwicklungs 
auf träge in den Pflichtenheftei 
für die Forschungs- und Ent 
wicklungskollektive umgesetz 
werden.
Es entspricht vollauf dem We 
sen wissenschaftlich-techni 
scher Tätigkeit, wenn die Werk 
leiter durch hochgesteckt« 
Ziele den ständigen Vorstoß ii 
Neuland aktiv fördern, wem 
sie dem Ideenreichtum unc 
Schöpfertum der Wissenschaft 
ler, Ingenieure und Neuerer be 
der Arbeit an vorwärtsweisen 
den Lösungen mehr Spielraun 
geben. Genau von dieser Wart« 
aus gilt es, bei jeder wissen 
schaftlich-technischen Auf 
gäbe exakt zu prüfen, ob sie mi 
den steigenden Effektivitäts 
und Qualitätsansprüchen über 
einstimmt, ein bedeutende 
schöpferisches Niveau anstreb 
und somit das Leistungsver 
mögen der wissenschaftlich 
technischen Kollektive vol 
fordert.
Und ebenso dringlich und be 
deutungsvoll ist, besonders jen< 
Wissenschaftler, Ingenieur« 
und Neuerer einfühlsam un< 
verständnisvoll zu unterstüt 
zen, die sich verantwortungs 
bewußt und mit großer Initia 
tive den notwendigen höhere] 
Leistungszielen stellen, die in 
Interesse des weiteren Wirt 
schaftswachstums realisier 
werden müssen. Verbundei 
mit einer wirkungsvollen mora 
lischen und materiellen Sti 
mulierung und der Verall 
gemeinerung der besten Er 
fahrungen ist überall eine Ar 
beitsatmosphäre auszuprägen 
die immer aufs neue zu schöp 
ferischen Aktivitäten heraus 
fordert.

J o c h e n  M ü l l e i

794


